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Die vorliegende gehaltvolle Studie - eine Münchner Habilitationsschrift von 
2008 - geht einem Thema nach, das für das Verständnis der elisabethani-
schen und jakobäischen Zeit in England von großem Interesse ist.1 Es han-
delt sich dabei um eine wechselseitige Erhellung – denn Ruge behandelt 
einerseits die Darstellung der Puritaner im Theater der frühen Neuzeit, an-
dererseits die Auseinandersetzung der Puritaner mit diesem Theater.2 Und 
er versucht dabei, die früher oft übliche rigide Trennung (Dichotomie) der 
Bereiche von city und suburbs zu unterlaufen, indem er zeigt, daß die räum-
liche Nähe etwa von Puritanern und Theater größer war als man oft an-
nimmt. Er vertritt die These, daß „das Nebeneinander von Theater und Kir-
chen konstitutiv für die Londoner Kulturlandschaft war“ (S. 27). Um dies zu 
illustrieren, behandelt Ruge in drei Kapiteln die Theaterlandschaft innerhalb 
(St. Paul's und Blackfriars) und außerhalb der Stadtmauern in ihrer räumli-
chen Verflochtenheit mit dem puritanischen Segment der Stadtbevölkerung. 
Ruge bietet sorgfältige Lektüre der von ihm behandelten Texte, die ausführ-
lich genug sind, um den Text selbst sprechen zu lassen. Dabei bezieht er 
durchgängig Forschungsmeinungen ein, die kritisch diskutiert werden. Da-
durch wird der Leser in den Stand versetzt, in das interessante Forschungs-
gebiet einzudringen. Nicht zuletzt die intensiven religiösen Auseinanderset-

                                         
1 Als Einführung in die Literatur der Zeit siehe jetzt Englische Literatur der Frü-
hen Neuzeit : eine Einführung / von Roland Weidle. - Berlin : Erich Schmidt, 2013. 
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zungen der Zeit bilden dabei einen unverzichtbaren Hintergrund.3 Nicht zu-
letzt regt das Buch zur Lektüre einiger weniger bekannter Stücke an, so daß 
sich der Horizont des Lesers über Shakespeare und Ben Jonson hinaus er-
weitern kann. 
Die Darstellung von religiösen Gruppen in literarischen oder anderen Tex-
ten, so zeigt Ruge, folgt immer auch diversen politischen und religiösen In-
teressen, so daß etwa die anonyme Komödie The family of love, die sich 
mit der gleichnamigen Gruppierung zu beschäftigen scheint, keineswegs als 
verläßliche Quelle für irgendeine Wirklichkeit dieser Gruppierung verstanden 
werden kann. Tatsächlich werden in einem Text wie diesem, aber auch im 
Basilikon doron des Königs Jakob I. die Zugehörigkeiten zu einer be-
stimmten religiösen Gruppe nicht mehr oder weniger objektiv religionswis-
senschaftlich bestimmt. Zu verschiedenen Zwecken wurden etwa Grupppen 
wie die The family of love vom König als „Puritaner“ bezeichnet, so daß 
auch bei der Analyse der religionspolitischen Schriften der Zeit diese Unge-
nauigkeiten bzw. Begriffsverwirrungen beachtet werden müssen. Die Unsi-
cherheit über die wahren Ziele und Praktiken einer solchen Gruppierung, 
der man Nikodemismus vorwarf, also eine Art Verstellung, kontrastierte mit 
der von den Puritanern verfochtenen theologischen Notwendigkeit der Auf-
richtigkeit. Calvin etwa hatte sich entschieden gegen den Nikodemismus, 
also eine nur äußerliche Anpassung an eine andersgläubige Umgebung, 
gewendet, während der Gründer der sogenannten Family of love, Hendrik 
Niclaes, Calvins Doktrin direkt angriff (S. 49). Wie genau die in einer Komö-
die der damaligen Zeit präsentierte Satire gemeint war, läßt sich ohne Kon-
textwissen nicht mehr hundertprozentig eruieren, so daß es naturgemäß zu 
kontroversen Deutungen kommen muß (S. 74). Das satirisch-komische Po-
tential des Themas wird noch unterstrichen durch die Verquickung von reli-
giösem Nonkonformismus mit sexueller Freizügigkeit, was auf verbreitete 
Befürchtungen zurückging, daß mit der religiösen Dissidenz auch eine Un-
tergrabung der moralischen Ordnung verbunden sein könnte. Das von Ruge 
interpretierte Stück, so zeigt sich, spielt auf komplexe Weise mit den religiö-
sen Zuordnungen und Konstruktionen, so daß man in ihm „weder das von 
puritanischen Polemikern gezeichnete Zerrbild der Familie“ findet, noch eine 
„realistischere“ Darstellung findet, die der Wahrheit mehr entspräche (S. 
78). 
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Shakespeare spielt natürlich auch in Ruge Buch eine prominente Rolle, und 
zwar mit seinen antipuritanischen Stücken Twelfth night und Measure for 
measure, an die der Leser von Ruges Buch wohl zuerst denken wird, wenn 
er von „Bühnenpuritanern“ liest. Die beiden Stücke werden im Rahmen des 
bereits erwähnten Kapitels über die Vorstädte behandelt. Darüber hinaus ist 
aber auch Ben Jonson wichtig, insbesondere mit The alchemist sowie, im 
letzten Kapitel, Bartolomew fair, in dem ein Puritaner das Theater angreift.4 
Ruge verfolgt hier detailliert die Darstellung religiös konnotierter Figuren in 
den genannten Dramen, doch erlaubt sich der Rezensent eine gewisse 
Skepsis, ob man tatsächlich behaupten kann, daß die Vermischung von Zü-
gen verschiedener Gruppen in bestimmten Dramenfiguren auf eine Weise 
geschehe, „die ihre Konstruiertheit für die Zeitgenossen sichtbar sein lässt“ 
(S. 124). Sieht man von dem Terminus der Konstruiertheit einmal ab, be-
dürfte es hier wohl doch auch zeitgenössischer Quellenaussagen, die zei-
gen, daß tatsächlich jemand das Stück so rezipiert hat. Dennoch bietet Ru-
ge eine in hohem Maße zu einem differenzierteren Bild des elisabethani-
schen Theaterwesens beitragende Darstellung, die sich deutlich von oft weit 
verbreiteten Auffassungen abgrenzt. Schließlich betont Ruge auch die 
kommerzielle Seite der Puritaner-Darstellungen in den behandelten Komö-
dien: „Der stage-puritan und die Kontroverse zwischen den Puritanern und 
dem Theater dienten – bei aller Komplexität der Polemik – letztlich immer 
primär dem kommerziellen Zweck der Unterhaltung. Der antipuritanische 
Gestus wird als Markenzeichen des Theaters herausgestellt“ (S. 360).  
Enno Ruges Studie ist nicht nur für anglistische Literaturwissenschaftler von 
Interesse, sondern auch für Frühneuzeithistoriker, die sich für die Kulturge-
schichte der Religion und ihre medialen Repräsentationen interessieren. 
Das Buch enthält ein Namensregister sowie eine nach Quellen und For-
schungsliteratur differenzierte Bibliographie. Es wäre zu wünschen, daß es 
auch in einer englischen Übersetzung publiziert wird. Denn leider dürfte es 
sonst bei einer marginalen Rezeption in der angelsächsischen Forschung 
bleiben, die sich allzu oft davon suspendiert, Literatur in anderen Sprachen 
als des Englischen überhaupt noch zur Kenntnis zu nehmen. 
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